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grember ©ienft. ©ie Srtefter Stg. bringt folgenbe

traurige SJctttpeüung auS ©mprna:

f Hauptmann Honegger würbe ©amftagS, 5. April,
mit 9Jcajor gornaro unb Hauptmann ffttinext ju einem

©ottper beim Oberft ©icffon in Per Äaferne ju ©mprna

eingelabeu. Stad) 10 Ubr .fliegen bie brei erftgenanntett;

Offijiere ju Bferbe, um naep ber 2 biS 3 ©tunben

entfernten Ottarantaine jurücfjufebren, wo ein Sbeil ilpreö

fflataiflonS liegt, gornaro mahnte wieberpolt im ©djritt

jtt reiten, ber ©unfelbeit unb beS fdjledjten SBegeS halber.

Honegger fprengte aber rafd) Voraus. QJtitte SBegS

bei einer fepr fcbledjt mit großen ©teinen gepflafterten

©teile rief ihm gornaro jum britten Wal Halt! ju. B?an

hörte ihn nodj auf baS Bftafter galoppiren, bann ben

Stuf: bo, po! an fein Bferb, unb gleidj barauf ben

©turj, wobei er faft opne äußere Bcrleßung einen fepr

auSgebeputen ©djäbelbrudj erlitt. AlleOtettungSPerfudje

ber fcbnell herbeigerufenen fdjweij. Aerjte ©r. Berrp,

Budjfer unb <Bcbwab blieben erfolglos. ©aS Bewußt-

fein war mit bem ©turje perfdjwunben unb nadj einigen

©tunben entfloh baS Seben.

Hauptmann Albert Honegger ift gebürtig auS ©ürn»

ten, Äanton Süridj unb faum 35 3abre alt. Er war
bei feinen Obern unb Äommanbanten fepr beliebt uttb

berechtigte ju großen Hoffnungen. Bei bem Seidjenbe-

gangniffe erfepien neben bem gefammten OfftjierSforpS
ber Brigabe unb bem erften Bataillon eine große Sabf
Pon SanbSleuten unb Einwohnern Von ©mprna. ©ie

Sbeünabme war allgemein.

— ©eS SBeitem erpätt bie Eibg. St. auS ©oVer

folgenbe Äorrefvonbenj:

„<Eie Auflöfung unferer Segion ift allem Anfcpcin

nadj nahe. Am 8. b. hatten alle in ©ober ftationirten
©djweijertruppen: nämlidj baS 2te Bataillon beS 2ten

Regiments (a Bunbi), bte ©djarffdjügen unb bte brei

©epotfompagnien, große Snfpeftion Vor Herrn ©eneral*

infpeftor Oberft Äinloff; eS pat unS Alle fepr gewun*
bert, baß er fid) im ©egenfaß Von früher nidjt mepr für
fo Viel interefftrt bat, bie Snfpeftion war nur ein flüchtiger

Ueberblicf, er fragte audj SUemanb, ob er Älagen
ober Begepren ju fteflen f)abe ober nidjt, waS er früher
ftetS tpat. ©er fatbolifdje ©eiftlicbe, ber faum 8 Sage
bei unS war, würbe fofort entlaffen. ©er woplbefannte

Hr. SJtajor Battmgartner, weldjer Mitglieb ber SBerb»

fommiffton war, ift wegen 3nfuborbination auS ber

Armeelifte geftriepen worben, weßwegen $x. Oberft ©ulj-
berger unS Verlaffen unb nadj ©djlettftabt fid) begeben

mußte; fomit fdjeint eS, baß audj ber Oberinftruftor
nidjt mepr nothwenbig ift. ©ämmtlicbe ©cpweij er

offtjiere in pier hatten am 2. bieS eine Berfammlung, weil

jwei in Vielen Speilen einanber wiberfpredjenbeÄonPen»
tionen Vorpanben ftnb, auf weldje wir engagirt fein
follen. Alle Offtjiere waren unb ftnb einig, baß bie erfte

ÄonPentton gelten foü, in ber eS beißt, baß bie Offtjiere
bei einer allfälligen Entlaffung für 15 SWonate unb bte

'Unterofftjiere unb ©olbaten für 2 Sabre ben ©olb
erbalten follen. ©ie jweite ÄonVention, bie erft bann er-
fcjjienen ift, alö bereits fdjon brei Bataillone formirt
waren, fpridjt nur Von 3 SJtonat ©olb für Offtjiere unb
1 3aljreSfolb für Unterofftjiere unb ©olbaten. ES würbe

beßnapen eine Äommiffton auS unferer 9)citte ernannt,
bie unbebtngte Boflmadjt pat, aiit biejenigen ©djritte
ju tljun, bie unter obwaltenben Umftänben nöthig ftnb,
bamit Unfere Siechte gewahrt werben fönnen ; biefe Äom*

miffton wirb mit ber SBcrbfommiffion unb ttötfjigenfaflS
mit bem englifepenÄriegSminifter ju forrefponbiren ha*

ben. ©eftern (17.) Vor ber Abreife beS Herrn Oberft
©uljberger foll berfelbe unferm ©epotfontmanbanten
Oberft OtainS in £>oVer erflärt haben, baß bie erfteÄon-
Vention gemadjt worben fei opne Auftrag unb bafi
biefelbe falfdj fei. (Herr ÜJkjcr Baumgartner pat fte in
Bern fabrijirt uub fte ift unter ben Augen beS cnglifdjen
©efanbten in ber ©cpweij publijirt worben)."

SBertt. ÄantonaloffijierSVerein. ©er Borftanb

beö ÄantonalofnjierSVereinS bat befdjloffen, bie

bießjäbrige Hrtup'berfammlung ©onntagS ben 18. ÜJJat

tu Burgborf abjupalten, unb ju betn Enbe folgenbeS

Brogramm feftgefteltt:

„1) ©amftagS ben 17. SiadjmtttagS, unb ©onntag
SKorgenS bett 18. sD?at werben bie BcMtglteber beS Bor*
ftanbeS im ©aftpofe jum Emmenbof anwefenb fein, um

bie anfommenben JqJq. Offtjiere ju empfangen unb
benfclben Ottarttere anjuweifen.

2) ©onntagS ben 18. SRai, SJforgenS um 6 Uhr, Ver-

fünben Vier Äanonenfdjüffe ben gefttag.

3) Um 9 Upr Verfammeln ftdj bie Offtjiere auf bem

©raben, wo fte ftd) in 4 ©lieber attffteflen, 4 Äanonen*

fcpüffe geben baS Seidjer. jum Abmarfdj.
4) ©er 3"g bewegt ftdj burcp bie ©chmiebengaffe,

bie Hobengaffe uub ben Äirdjbübl hinauf in bie Äirdje
jur Bepanblung ber Sraftanba, weldje ben BereinSmit*

güebern in einem befonbern Eirfular mitgeteilt werben.

5) 9lacb bem ©djluffe oer Berbanblungen lehren bie

Offtjiere in georbnetem Snge in ben Emmenbof. Bier
Äanonenfdjüffe geben baS Seidjen jum Abmarfdj.

6) 9lad) bem BJittageffen ftnbct bei guter SBitterung
ein gemeinfcbaftUcper ©pajlergang ftatt.

7) ©ie B?itglieber beS BorftanbeS tragen Armbanber
mit ben Äantonalfarben.

©iejentgen ^^. Offtjiere, welche gebenfen, ben Ber*
ein mit militärifchen Arbeiten, fei eS fdjriftlidj ober

münblid), ju erfreuen, werben eingelaben, btepon redjt*
jeitig bem Borftanbe Äenntniß ju geben.

©er BereinSVorftanb unb mit ibm bie bieftgen Offtjiere

reepnett eS ftd) jum befonbern Bergnügen, ihre
SBaffenbrüber biefeS 3abr in Burgborf ju empfangen.
©ie laben baber fämmtlidje fdjweijerifcpe Offtjiere, na*
mentüdj aber bie SOtitglieber beS BereinS jum jablreicpen

Befudje beS gefteS ein."
<St. ©allen» 3n feiner ©ißung Pom 14. b. hat ber

Älcine Oiatp einer 3nftruftion für bie Äommanbanten

ber ©pejialwaffen ber Artillerie, Äapaflerie unb©djarf*
fdjüßen bie ©enepmigung ertpeilt. ©arnadj fiepen fie im

Allgemeinen unter ben Befehlen beS OberinftrttftorS, fte

fönnen jebod) mit bem 2)?ilitärbepartement unmittelbar
Perfebren unb Pon biefem Befehle empfangen. Bii allen

Berfantmlungen tprer SWannfcbaft fteht ihnen, fo lange
biefe im fantonale» ©ienfte ift, baS Äommanbo ju; fte

üben bie Attfftdjt über ben gefeßlidjen Berfonalbeftanb
ihres ÄorpS; bei ber SBapl neuer Offtjiere unb bei Be-
förberttngen fönnen fte ihre Bemerfungen einreichen; fte

beaufftdjtigen bie militärtfebe SiSjipltn, bie Auörüftung
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Schweiz.

Fremder Dienst. Die Triester Ztg. bringt folgende

traurige Mittheilung aus Smyrna:
-j- Hauptmann Honegger wurde Samstags, 5. April,

mit Major Fornaro und Hauptmann Reinert zu einem

Souper beim Oberst Dickson in der Kaferne zu Smyrna
eingeladen. Nach 10 Uhr stiegen die drei erstgenannten,

Ofsiziere zu Pferde, um nach der 2 bis 3 Stunden

entfernten Quarantaine zurückzukehren, wo ein Theil ihres

Bataillons liegt. Fornaro mahnte wiederholt im Schritt

zu reiten, der Dunkelheit und des schlechten Weges halber.

Honegger sprengte aber rasch voraus. Mitte Wegs

bei einer sehr schlecht mit großen Steinen gepflasterten

Stelle rief ihm Fornaro zum dritten Mal Halt! zu. Man

hörte ihn noch auf das Pflaster galoppiren, dann den

Ruf: ho, ho! an sein Pferd, und gleich darauf den

Sturz, wobei er fast ohne äußere Verletzung einen sehr

ausgedehnten Schädelbruch erlitt. Alle Rettungsversuche

der schnell herbeigerufenen schweiz. Aerzte Dr. Berry,
Buchser und Schwab blieben erfolglos. Das Bewußtsein

war mit dem Sturze verschwunden und nach einigen

Stunden entfloh das Leben.

Hauptmann Albert Honegger ist gebürtig aus Dürn-

ten, Kanton Zürich, und kaum 35 Jahre alt. Er war
bei seinen Obern und Kommandantcn sehr beliebt und

berechtigte zu großen Hoffnungen. Bei dem Leichenbegängnisse

erschien neben dem gesammten Ofsizierskorps

der Brigade und dem ersten Bataillon eine große Zahl
Von Landsleuten und Einwohnern von Smyrna. Die

Theilnahme war allgemein.

— Des Weitern erhält die Eidg. Zt. aus Dover

folgende Korrespondenz:

„Die Auflösung unserer Legion ist allem Anschein

nach nahe. Am 8. d. hatten alle in Dover stationirten

Schweizertruppen: nämlich das 2te Bataillon des 2ten

Regiments (a Bundi), die Scharfschützen und die drei

Depotkompagnien, große Inspektion vor Herrn General«

inspektor Oberst Kinloff; es hat uns Alle sehr gewundert,

daß er sich im Gegensatz von früher nicht mehr für
so Viel intcressirt hat, die Inspektion war nur ein flüchtiger

Ueberblick, er fragte auch Niemand, ob er Klagen
oder Begehren zu stellen habe oder nicht, was er früher
stets that. Der katholische Geistliche, der kaum 8 Tage
bci uns war, wurde sofort entlassen. Der wohlbekannte

Hr. Major Baumgartner, welcher Mitglied der Werd-
kommifsion war, ift wegen Insubordination aus der

Armeeliste gestrichen worden, weßwegen Hr. Oberst Sulz-
berger uns verlassen nnd nach Schlettstadt fich begeben

mußte; somit scheint es, daß auch der Oberinstruktor
nicht mehr nothwendig ift. Sämmtliche Schweizeroffi-
ziere in hier hatten am 2. dies eine Versammlung, weil
zwei in vielen Theilen einander widersprechende Konventionen

vorhanden sind, auf welche wir engagirt sein

solleu. Alle Offiziere waren und sind einig, daß die erste

Konvention gelten soll, in der es heißt, daß die Offiziere
bei einer allfälligen Entlassung für 15 Monate und die

'Unterofsiziere und Soldaten für 2 Jahre den Sold
erhalten sollen. Die zweite Konvention, die erst dann

erschienen ist, als bereits schon drei Bataillone formirt
waren, spricht nur Von 3 Monat Sold für Offiziere und
1 Jahressold für Unteroffiziere und Soldaten. Es wurde

deßnahen eine Kommission aus unserer Mitte ernannt,
die unbedingte Vollmacht hat, alle diejenigen Schritte

zn thun, die unter obwaltenden Umständen nöthig sind,

damit unfere Rechte gewahrt werden können ; diese

Kommission wird mit der Werbkommission und nöthigensalls
mit dem englischen Kriegsminister zu korrespondiren
haben. Gestern (17.) vor der Abreise des Herrn Oberst

Sulzberger soll derselbe unserm Depotkommandanten
Oberst Rains in Dover erklärt haben, daß die erste

Konvention gemacht worden sei ohne Auftrag und daß

dieselbe falsch sci. (Herr Majcr Baumgartner hat sie in
Bern fabrizirt und sie ist unter den Augen des englischen

Gesandten in der Schweiz publizirt worden)."
Bern. Kantonaloffiziersverein. Der Vorstand

des Kantonaloffiziersvereins hat befchlossen, die

dießjährige Haupiversammlung Sonntags den 18. Mai
in Burgdorf abzuhalten, unv zu dem Ende folgendes

Programm festgestellt:

«I) Samstags den 17. Nachmittags, und Sonntag
Morgens den 18. Mai werden die Mitglieder des

Vorstandes im Gasthofe zum Emmenhof anwesend sein, um

die ankommenden HH. Ofsiziere zu empfangen und
denselben Quartiere anzuweisen.

2) Sonntags den 18. Mai, Morgens um 6 Uhr,
verkünden vier Kanonenschüsse den Festtag.

3) Um 9 Uhr Versammeln sich die Ofsiziere auf dem

Graben, wo sie fich in 4 Glieder aufstellen, 4 Kanonenschüsse

geben das Zeichen zum Abmarsch.

4) Der Zug bewegt fich durch die Schmiedengasse,

die Hohengasse uud den Kirchbühl hinauf in die Kirche

zur Behandlung der Traktanda, welche den Vereinsmit-
gliedern in einem besondern Cirkular mitgetheilt werden.

5) Nach dem Schlusse der Verhandlungen kehren die

Offiziere in geordnetem Zuge in den Emmenhof. Vier
Kanonenschüsse geben das Zeichen zum Abmarsch.

6) Nach dem Mittagessen findet bei guter Witterung
ein gemeinschaftlichcr Spaziergang statt.

7) Die Mitglieder des Vorstandes tragen Armbänder
mit den Kantonalfarben.

Diejenigen HH. Offiziere, welche gedenken, den Verein

mit milttärischen Arbeiten, sei es schriftlich oder

mündlich, zu erfreuen, werden eingeladen, hievon rechtzeitig

dem Vorstände Kenntniß zu geben.

Der Vereinsvorstand uud mit ihm die hiesigen Offiziere

rechnen es sich zum besondern Vergnügen, ihre

Waffenbrüder dieses Jahr in Burgdorf zu empfangen.

Sie laden daher sämmtliche schweizerische Offiziere,
namentlich aber die Mitglieder des Vereins zum zahlreichen

Besuche des Festes ein."

St. Gallen. Jn seiner Sitzung vom 14. d. hat der

Kleine Rath einer Instruktiv« für die Kommandanten

der Spezialwaffen der Artillerie, Kavallerie und Scharffchützen

die Genehmigung ertheilt. Darnach stehen sie im

Allgemeinen unter den Befehlen des OberinstruktorS, sie

können jedoch mit dem Militärdepartement unmittelbar
Verkehren und Von diesem Befehle empfangen. B>ei allen

Versammlungen ihrer Mannschaft steht ihnen, so lange
dicse im kantonalen Dienste ist, das Kommando zu; sie

üben die Aufsicht übcr den gesetzlichen Personalbestand

ihres Korps; bei der Wahl neuer Offiziere und bei

Beförderungen können sie ihre Bemerkungen einreichen; sie

beaufsichtigen die militärische Disziplin, die Ausrüstung
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unb Befleibung; fte ü6ergeben bie 9Wannfchaft ihrer
ÄorpS in ben eibg. ©ienft unb empfangen biefelben auS
biefem wieber jurücf; fte fontroliren baS ÄricgSmaterial
unb eS ftept ihnen beßhalb ber Sutritt in baS 3eugbau8
offen; fte forgen über bie Sofalitäten unb Waterialbe-
bürfniffe ihrer ÜJcamtfcbaft; bei eibgen. Äurfen üben fie
bie Ebrenfunftionen auS; fte finb jur Abgabe Pon ©ut*
achten pflicbtig. (Sogg. Bote.)

Feuilleton.

AuS bem £agebudj eine« in Rußlanb gefangen ge=

wefenen franjöftfcben OfftjierS.
TOitgetfjeirt

»on %, \>. gSv«c^c.

(gortfeßung.)
Befonberö S.... B.- ben Shr wohl auch noa) fennt,

fonnte cö audj jeßt wieber nidjt laffen allerlei ©päffe ju
madjen unb jeben- ber in feine Labe fam, nach fei-
ner gewöhnlichen SBeife ju neden. ©o parobirte er
auf bic fomifdjfte Art einen @rcnabier*£auptmann,
ber porbin beim Auömarfcb eine etwai pathctifdjc
Lebe an feine Äompagnie gehalten haben foflte.
Auch machte er jeßt fein Seftament, unb la et be*

fanntlicfj nichtö wie ©djulben bcftßt, fo permadjte
er biefe allen feinen Befaunten. S^bcr pon unö be*

fam einen ©laubiger jum ©efebenfe, unb mid) traf
babei bic Leihe, taf) mir ber luftige Erblaffer fogar
eine feiner früheren ©eliebten, an lie et nodj ©elb

ju jahlen baue, hiuterfaffen wollte.
©ic Lad)t war übrigenö oon fcltcner Wille unb

ber flarc, tiefbunflc .©tcrncnbimmcl erinnerte in
feiner Leinbcit febr an ben oon Algerien. Wan
tonnte in biefer ffaren Suft fo recht len Sauf ber
Bomben mit ihrem feurigen ©ajroeife, roie fte in
fcfjönen Bogentinten, gleich großen ©ternfdjnuppen,
babin fauften, verfolgen, ttnb cö gewährte unö viele
Unterhaltung/ fchon vorher, bem Augeufajetn nach,
beu Blaß, roo biefelben roaljrfa)einlta) binfdjiagen
rourben, ju verfolgen. Unfere franjöftfcben unt lie
englifchen Batterien feuerten mit voller Äraft gegen

lie SBerfe von ©ebaftopol, uni bie Erbe bröbnte

förmlich, roenn eine biefer nur mit fajroercn ©e-
fdjüßen befeßten Batterien ihre oolle Sage abgege
ben hatten. Eö ift mir noa) unerffärbar, laft lie
Äanoniere biefeö furchtbare ©efradjc in ihrer nädjften

Labe, bem fte jeßt roieber bura) mehr alö 48

©tunben unaufbörlidj auögefeßt roären, haben attö*

haften fönnen, ohne la\) ihnen Ut Srommelfeöc in
len Obren gefprungen fmb. Äomplct tanb waten fte

aber geroorben» unb ein Artillcriclieutcnant/ ber noch

in biefer Lacht ju unö fam, um oon feinem Bruber,
ber alö ©crgeant.93?aiorin unferem Batatilon biente,

Abfajieb ju nehmen, roar fo taub geroorben, la^
man ibm ben Wunl fah: an lie Ohren feßen unb

bann mit aücr ©croalt fajreien mußte, um ftch oer*

ftänbltd) ju maajen. ©erfetbe roar über 36 ©tunben
nnanfbörlia) in feiner Batterie auf bem Boften
gewefen, jeßt aber forberte bie Latnr ihr Leojt, unb

er mußte auf einige ©tunben abgelöfct werben/ la
et fid) faum noch mehr anf len $ü\)cn halten
fonnte.

Tai geuer ber ruffifdjen Batterien rourbe übrigenö

im Bcriauf ber Wadn allmälig immer fctjroä-
chcr unb befonberö bie ©efdjüße auö ben SBerfen
beö SDlalafoffö antworteten feftencr unb regelmäßiger.

SBir frohfodten fchon barüber unb hofften, la\)
biefe nicht mehr mit ber früheren Energie tmb Le-
geimäßigfeit antworten fonnten; allein lai ©anje
roar nur eine fehr fdjtau erfonnene Äriegölift ber
Luffen geroefen. ©ie felber hatten abftdjtUcb manche

von ihren Äanonen jurüdgejogen, tamit ei ben
©djetn haben foflte, atö roären biefe bemontirt roorben,

unb roir fo befto eher ben ©türm begönnen.
Alö roir erft anftnrmten, jeigte ftd) teilet nur ju
gut, la^ biefe ©efa)üße, bie jttteßt gefajroiegen bau
ten, roahrfia) nicht bemontirt roarcn, unb bic Sa*

btingen/ bie fte in unfere ©lieber hineinfebmetterten,
roirften nur ju perberbtidj. Uebrtgenögabeö manebe
oon unö Offtjieren unb noch mehr von unferen ©ol=
baten, lie gleich anfänglich hinter biefem fdjroäajer
roerbenben rufftfeben geuer eine Äriegölift vermutbeten

unb ihre Anficht hierüber auch offen auöfpradjen.
©icfelbe rourbe aber nicht geglaubt, unb bic Suft
jum balbigcn ©türme war auch bei uni Aden oiel
ju groß, alö tafi foldje SBarnungöftimmen hätten
Piel Beifall ftnben follen. ©crabe je länger unfere
©olbaten hier in biefer ©pannung', ob ber ©türm
nicht balb beginnen würbe, verharren mußten, befto

fampfcöluftiger würben biefelben unb fonnten len
Augenblid faum mehr erwarten, wo la& erfebnte
Äommanbo „En avant!" gegeben mürbe.

Smmcr gewaltiger war jeßt lai Äradjcn, immer
mehr frcujten ftd) in ber Suft lie Bomben, mit le*
nen lai unglüdiiaje©ebaftopol übcrfdjüttet wutte;
la fam enbtia) ein Abjutan t*SKajor unb bradjte len
Befehl, la\) auf ein gegebencö Seidjen, id) glaube
eö war eine auftleiejetibe Lafctc, audj oon unfcrcn
Bataillonen ber ©turnt beginnen foflte.

Loa) eine flcine Baufe ber ©pannung, in Iet
wohl jeber mehr ober weniger ernfte ©ebanfen in
feiner Bruft haben mochte, la roarb lai ©ignal
gegeben. „En avant, en avant!" bieß eö von ©eiten
aller höheren unb nieberen Offtjiere, lie Körner
fehmetterten lie ©ignale jum Borrüden, unb mit
einem lauten, friegöfreubigen: »Vive l'Empereur,
vive la France — en avant, en avant, Camarades!"

antworteten unfere braöen ©olbaten,fprangen fcbnell

auf unb folgten unö Offtjieren, bie roir mit boajgc-

fdjroungenen ©äbcln ihnen auf ber Babn ber Ehre
poranftürjtcn.

©egen bic Äorniloff.Baftion ging unfer ©türm;
hier bic franjöfifche gabne wehen ju laffen/ war unfer

eifrigftcö Beitreten. Äaum einige 20 ©djritte
mochten wir wohl fdjon fo im rafeben Saufe oor*
roärtö geftürmt fein, la fradjtcit bie rufftfeben
Batterien gegen unö. ©ar manebe ©olbaten ftürjtcn
tobt ober perrouubet jufamuictt; uni Anbere hielt

liei aber in unferem ©türme feinen Augenblid auf.

(gortfeßung folgt.)
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und Bekleidung; sie übergeben die Mannschaft ihrer
Korps in den eidg. Dienst und empfangen dieselben aus
diesem wieder zurück; sie kontroliren das Kriegsmaterial
und es steht ihnen deßhalb der Zutritt in das Zeughaus
offen; sie sorgen über die Lokalitäten und Materialbedürfnisse

ihrer Mannschaft; bei eidgen. Knrsen üben sie

die Ehrenfunktionen aus; sie find zur Abgabe Von Gut-
achten pflichtig. (Togg. Bote.)

Feuilleton.

Aus dem Tagebuch eincs in Rußland gefangen ge¬

wesenen französischen Offiziers.
Mitgetheilt

von v. Wz««d«.

(Fortsetzung.)
Besonders C.... B.> den Ihr wohl auch uoch kennt,

konnte eS auch jetzt wieder nicht lassen allerlei Spässe zu
machcn und jeden dcr in scine Nähe kam, nach sei.
ncr gcwöhnlichcn Wcisc zu necken. So parodine er
auf die komifchste Art einen Grcnadier-Hauprmann,
der vorhin bcim AuSmarfch cine etwaS pathetische
Rede an fcine Kompagnic gehalten haben follte.
Auch machte er jetzt fcin Testament, und da er be.

kanntlich nichtS wic Schulden besitzt, fo vermachte
cr dicfc allcn fcincn Bekannten. Jeder von uns
bekam cincn Gläubiger zum Geschenke, und mich traf
dabei die Reihe, daß mir der lustige Erblasser sogar
eine fcincr früheren Gclicbtcn, an dic er noch Geld
zu zahlen hatte, hinterlassen wollte.

Die Nacht war übrigens von seltener Milde und
der klare, tiefdunklc Sternenhimmel erinnerte in
fcincr Rctnhcir fchr an den von Algerien. Man
konnte in diefer klaren Luft fo recht den Lauf dcr
Bomben mit ihrcm feurigen Schweife, wic stc in
fchöncn Bogcnlinien, glcich großen Sternschnuppen,
dahin fausten, verfolgen, und eö gewährte unS vicle
Unterhaltung, fchon vorher, dem Augenfchein nach,
den Platz, wo diefelben wahrfcheinlich hinschlagen
würden, zu verfolgen. Unfere französifchcn und dic

englifchen Battcricn feuerten mit voller Kraft gegcn
die Werke von Sebastopol, und die Erdc dröhnte
förmlich, wenn cine diefer nur mit fchweren
Geschützen besetzten Battcricn ihre volle Lage abgcgc.
ben hatten. ES ist mir noch uncrklärbar, daß die

Kanoniere dieses furchtbare Gekrache in ihrcr nach-

sten Nähe, dem sie jetzt wicder durch mehr alS 48

Stunden unaufhörlich ausgesetzt waren, haben

aushalten könncn, ohne daß ihnen die Trommelfelle in
den Ohren gesprungen sind. Komplet taub waren sie

aber geworden, und ein Artillcriclieurcnant, der noch

in dicfcr Nacht zu uns kam, um von scincm Bruder,
der alö Scrgcant.Majorin unserem Bataillon diente,

Abfchicd zu nchmcn, war fo taub geworden, daß

man ihm dcn Mund fast an die Ohren fctzcn und

dann mit allcr Gewalt schreien mußte, um sich

verständlich zu machcn. Derselbe war über 3« Stunden
unaufhörlich in feiner Batterie auf dem Posten
gewesen, jetzt aber forderte die Natur ihr Recht, und

er mußtc auf cinigc Stunden abgelöset wcrden, da
cr stch kaum noch mehr auf den Füßen halten
konnte.

DaS Fcuer dcr russischen Bakterien wurde übn-
gcnS im Verlauf dcr Nacht allmälig immcr fchwä-
chcr und besonders die Geschütze aus den Werken
deö MalakoffS antworteten seltener und regelmäßiger.

Wir frohlockten fchon darüber und hofften, daß
diefe nicht mchr mit dcr früheren Energie und
Regelmäßigkeit antworten könnten; allein daS Ganze
war nur eine fehr fchlau ersouncne Kriegslist der
Russen gewesen. Sie selber hatten absichtlich manche

von ihrcn Kanonen zurückgezogen, damit cö dcn
Schein haben sollte, als wären dicfe demontirt wor-
den, und wir fo desto eher den Sturm begönnen.
AlS wir crst anstürmten, zeigte sich leidcr nur zu

gut, daß diefe Gefchütze, die zuletzt geschwiegen hat-
ten, wahrlich nicht demontirt waren, und die

Ladungen, die ste in unfere Glieder hineinfchmetterten,
wirktcn nur zu verderblich. UcbrigcnS gab eS manche
von unS Ofsizicrcn und noch mehr von unfcren
Soldatcn, dic gleich aufänglich hinter diesem schwächer
werdenden russischcn Fcucr cine Kriegslist vermutheten

und ihrc Ansicht hierüber auch offen aussprachen.
Dieselbe wurde aber uicht geglaubt, und die Lust
zum baldigen Sturme war auch bei unS Allen viel
zu groß, als daß solche Warnungsstimmen hätten
viel Beifall finden follen. Gerade je länger unfcre
Soldaten hier in diefer Spannung', ob der Sturm
nicht bald beginnen würde, verharren mußten, desto

kampfcSlustiger wurden diefelben und konnten den

Augcnblick kaum mchr erwarten, wo das ersehnte
Kommando ,,Ln avant!" gegeben würde.

Immer gewaltiger war jetzt das Krachen, immer
mehr krcnzten stch in dcr Luft die Bomben, mit
denen daS unglückliche Sebastopol überschüttet wurde;
da kam endlich ein Adjutanr-Major und brachte dcn

Befehl, daß auf ein gegebenes Zeichen, ich glaube
eö war eine aufsteigende Rakete, auch von unfcren
Bataillonen der Sturm beginnen follte.

Noch cine kleinc Pause der Spannung, in der

wohl jcder mehr odcr weniger ernste Gedanken in
seiner Brust haben mochte, da ward daS Signal
gegeben. „Ln avant, on avant!" hieß eS von Seiten
aller höheren und niederen Ofstziere, die Hörner
fchmettcrten die Signale zum Vorrücken, und mit
einem lauten, kriegsfreudigen: «Vive I'Lmpsreur,
vivo la?raneo — en avant, on avant, Oamarsàosî"

antworteten unfere bravcn Soldaren,sprangen schnell

auf und folgten uns Ofstzieren, die wir mit hochge-

schwungencn Säbeln ihnen anf der Bahn der Ehre
voranstürzten.

Gcgcn die Korniloff.Bastion ging unfer Sturm;
hier die französifche Fahne wehen zu lasscn, war un.
fcr eifrigstes Bcstrcpcn. Kaum cinigc 20 Schritte
mochtcn wir wohl fchon fo im rafchen Laufc
vorwärts gestürmt fciu, da krachtcn die russische« Bat.
terien gcgen uns. Gar manche Soldaten stürzten

todt oder verwundet zusammen; uns Andere hiclt
dieS aber in unserem Sturme keinen Augenblick auf.

(Fortsetzung folgt.)
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